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DER KRAGEN FÜR JEDERMANN
Kein Waschen, kein Glätten mehr

FR. 4.80 DAS DUTZEND
1 STÜCK 49 RP.

WEI BEL-KRAGENFABRIK AG. BASEL 20

FIRST QUALITY!
at Charles Michel's
Temple of gourmets

[nfti)iiiiâ<immci4eutm
CHARLES MICHEL /BRICH- m. 324236

Zum guten Essen
geht man in das heimelige

Restaurant Locanda
Der Treffpunkt von nah und fern!

Nach dem Kino
zur Entspannung in die

ODEON-BAR
ZÜRICH am Bellevue

Inh. G. A. Ooebeli

APERITIF

PICON

Nicht riitktuärt»,
vorwärts blicken die fortschreiten*

Entwicklung m den Dienst fur unsere

Kunden stellen, des ist unsere Devise.

Glältli-Brunner AG. - Zürich 1

Mittags und Abends
4 preiswerte Menüs zur Auswahl

Braustube Hürlimann
am Bahnhofplatz ZÜRICH

Bürgermeister!. A
Apéritif anise"

Im schwarzen
Kaffee

ganz herrlich!
E. Meyer Basel Güterstrah,e 146

Auf Weisung des Neuenburger Kantonschemikers sind 150000 Liter weißer Schnittwein,

der für den Konsum nicht geeignet ist, in den See geschüttet worden.

Am Neuenburgersee

Der letzte Dollar

Bob safj in der Hochbahn, um sein
letztes Geld auf der Jagd nach einem
neuen Job zu verfahren. Er befand sich
in der Pechsträhne, seitdem er im
.Astoria' einen Stoh Teller zerschlagen
hatte und hinausgeflogen war. Nicht als
Gast, sondern als Wascher. « Scherben
bringen Glück», nahm er von einem
Kollegen als letzten Trost mit.

«Hahaha » sagte der Mann neben
ihm.

«Warum lachen Sie?» erkundigte
sich Bob teilnehmend.

«Eigentlich ist es zum Weinen»,
sagte der Nachbar. « Lesen Sie doch
selbst dieses Schwindelinseraf. Dafj es
Gauner gibt, die glauben, in Amerika
existiere nur ein einziger Esel, der so
dumm wäre, auf so etwas noch
hineinzufallen, ist erschütternd.»

Bob verschwand hinter das
Großformat der Zeitung und las: Reiches,
sehr hübsches Mädchen suchf
gutaussehenden wirklichen Mann zwecks Ehe.
Armut kein Hindernis. Nur Zuschriften,
denen eine Dollarnote beiliegt, werden
beantwortet. Chiffre: Herz für die Frau.'

«Well», sagte Bob, «machen wir.
Ich habe gerade noch einen Dollar.
Und ein Herz für Frauen.»

«Es gibt also doch so einen Esel»,
bemerkte seufzend der Nachbar, während

Bob die Chiffre notierte.
An einem Stehpult im Postamt schrieb

Bob folgenden Brief auf 1 -Cent-Papier:
.Verehrte Miss, ich bin der Mann und
lege meinen letzten Dollar bei.'

Nach drei Tagen holte er sich die
Antwort postlagernd. Sie lautete: Grüne
Limousine erwartet Sie dort und dort

Die grüne Limousine wartete wirklich
und der Neger am Volant zog sogar
die goldbetrefjte Kappe, obwohl Bob
ausgefranste Hosen trug.

Am Ende der Fahrt stand ein grofjer
älterer Herr mit rotem Gesicht und
sprach: «Tatsächlich, ich hätte es nie
für möglich gehalten. Sie sind unsere

einzige Zuschrift. Meine Tochter wünscht
sich nämlich als übermodernes Mädchen

einen ganz naiven Mann, da ihr
alle anderen zu ausgekocht vorkommen.

Ich habe mit ihr gewettet, das
lächerliche Inserat verfafjt und die Wette
verloren. Mary erwartet Sie »

Mary war wirklich schön wie ein Girl
der Haller-Revue. Sie ging zweimal um
Bob herum und befrachtete ihn dabei
aufmerksam, bevor sie sich mit ihm
verlobte. Bob hatte ausgesorgt und trat
schon am nächsten Tag in die väterliche

Kaugummifabrik ein, obwohl er
Kaugummi verabscheute und Zigaretten
rauchte.

Es dauerte nicht lange, da verwandelte

sich Marys spieen in Zuneigung.
Sie liebte ihren Bob heih und heiratete
ihn daher.

« Bobby », flüsterte sie nach der Hochzeit,

«ein Mann wie du war immer mein
Traum. Ein Mann, der seinen letzten
Dollar für eine unbekannte Frau opfert,
ein Mann mit Herz für Frauen.»

«Ja, schon», meinte Bob, «es wollte
ihn auch keiner nehmen.»

«Wen, dich?»
«Nein, den Dollar, er war nämlich

falsch!» Ralph Urban

Leuchtkugel

Nach der Entnazifizierung in Deutschland

« Auf Grund der Verordnung, wonach
Entnazifizierte Anspruch aut ihren früheren
Arbeitsplatz haben, verlange ich meinen
alten Posten zurück! »

« Was waren Sie denn »

« Lagerkommandant in Auschwitz »
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